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Vorwort

Das Film- und Fernsehwissenschaftliche Kolloquium ist eine fachwissenschaft-
liche Tagung, an der seit 1987 aktuelle und innovative Forschungsprojekte vor-
gestellt werden. Im Mittelpunkt steht die Diskussion gegenwärtiger Ansätze 
und Gegenstände in der Film- und Fernsehwissenschaft. Daneben bietet das 
FFK seit den letzten Jahren unter anderem auch eine Diskussionsplattform 
für fachpolitische Frage- und Problemstellungen. Gerade diese Form des Aus-
tauschs ist besonders für den akademischen Mittelbau von großer Bedeutung, 
denn er dient dazu, sich über fachpolitische und institutionelle Probleme und 
Entwicklungen (etwa am Arbeitsmarkt, in der Weiterqualifikation etc.) auszu-
tauschen. 

Das FFK wird jedes Jahr an einer anderen Universität von einem neuen Team 
organisiert. Nach 23 Jahren fand es 2011 zum ersten Mal außerhalb Deutsch-
lands statt. Zahlreiche Film-, Fernseh- und MedienwissenschaftlerInnen aus 
Deutschland, Österreich, der Schweiz, Italien, Indien und China trafen sich 
in Zürich, um am Seminar für Filmwissenschaft der Universität Zürich ihre 
Forschungsvorhaben, aktuellen Arbeiten, Promotionen, Habilitationen, Magi-
ster-, Master- oder Diplomarbeiten vorzustellen und sich sowohl interdiszipli-
när und generationenübergreifend als auch transnational auszutauschen und 
zu vernetzen. Die eigenen Kompetenzen und Forschungsergebnisse für eine 
breitere akademische Öffentlichkeit selbstbewusst bekannt zu machen, wird 
zunehmend wichtig. Wir waren überrascht und überwältigt von dem überaus 
regen Zulauf, den dieses FFK erfahren hat. Es hat sich wieder einmal und zu 
unserer großen Freude als ein Seismograph nicht nur der verschiedenen Wis-
senschaftsthemen, -interessen, Fachbereiche und Fachtraditionen ausgewie-
sen, sondern gerade auch als einer der offenen und freien Ideen sowie vielfälti-
gen Impulse. Es zeigte aber auch – dies freut umso mehr – dass das autonome 
und hierarchiefreie FFK ein stabiles Selbstverständnis erlangt hat, ohne feste 
Strukturen fixieren zu müssen.

Wir schließen uns den HerausgeberInnen der FFK-Bände vergangener 
Jahre an, indem wir auf  eine thematische Ausrichtung verzichten. Wie das 
Kolloquium selbst, verstehen wir die Dokumentation des FFKs als Panorama 
auf  die Vielstimmigkeit der Forschungsthemen und -ansätze innerhalb der 
Film-, Fernseh- und Medienwissenschaften, als eine heterogene Landschaft, 
die Aufschluss über die Potenziale ‹unserer› Fachrichtung gibt und Raum für 
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Neuentdeckungen bietet. Das FFK in Zürich hat sich aufgrund der erstaunlich 
und unerwartet hohen Teilnehmerzahl wahrlich als ein Experimentierfeld jun-
ger Forschung präsentiert. So ist die Tatsache, dass der vorliegende Band nicht 
sämtliche Vorträge enthält, die auf  dem FFK gehalten wurden, ausschließlich 
der großen Teilnehmerzahl geschuldet. Die hier präsentierte Auswahl fühlt 
sich insbesondere dem Nachwuchsgedanken des Kolloquiums verpflichtet 
und enthält ausschließlich Aufsätze von AutorInnen, die noch nicht in einem 
FFK-Band vertreten sind und ihre Dissertation zum Zeitpunkt des Kolloqui-
ums noch nicht abgeschlossen hatten. Für das Verständnis aller ‹erfahreneren› 
Vortragenden, die auf  die Veröffentlichung ihres Aufsatzes verzichtet haben, 
möchten wir uns an dieser Stelle herzlich bedanken. 

Angesichts der Heterogenität der versammelten Themen läuft eine Glie-
derung des Bandes in Unterbereiche natürlich Gefahr, künstliche Kohärenz 
herzustellen. Nichtsdestotrotz ermöglicht eine solche Unterteilung die Orien-
tierung und vermag den Überblick über die Aufsätze zu erleichtern. 

Der grenzübergreifende Charakter dieses FFKs korrespondiert mit dem 
wachsenden Forschungsinteresse an Themen, die sich kritisch mit den Katego-
rien des Nationalen auseinandersetzen und transnationale Ansätze verfolgen. 
«National/Transnational?» ist entsprechend der umfangreichste Bereich des 
Bandes. Fragen nationaler Geschichten prägen den ersten Bereich des Bandes, 
dessen Hauptinteresse der filmischen Auseinandersetzung mit «Erinnerung 
und Trauma» gilt. Andere Bereiche sind z.B. nach Gattungen aufgeteilt. Die 
gegenwärtige Popularität von Comicverfilmungen und Zeichentrick findet im 
Bereich «Comic/Zeichentrick» ihr Echo, der Bereich «Kinderfilme» spiegelt 
die gesteigerte Aufmerksamkeit, die Kindheit und Jugend neuerdings nicht nur 
in der Film- und Fernsehwissenschaft zukommt. Unter «Einzelwerkanalysen» 
finden sich Arbeiten zu Filmen, die innerhalb ihres Genres zu Meilensteinen 
geworden sind, oder aber exemplarisch für ihre Zeit stehen. Die theoretischen 
Voraussetzungen des filmischen Sehens, sowie Fragen der Sicht- und Bildlich-
keit werden in der Rubrik «Theorie und Ästhetik» diskutiert. Die Effekte neu-
erer technischer Errungenschaften im Kino stellen zwei Aufsätze im Bereich 
«Digitale Filmtechnik» vor. Der Bereich «Fernsehen» gibt Aufschluss über die 
vielfältigen Forschungsansätze in der Fernsehwissenschaft. Der Band schließt 
ab mit dem Bereich «Filmgeschichte», der auf  dem FFK 2011 mit vielen Panels 
vertreten war. Hier versammeln sich Aufsätze, die sich mit den historischen 
Diskursfeldern um das Kino beschäftigen, sowie Arbeiten zu historischen 
Phänomenen wie Humor oder Remake.
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Die Organisation, Planung und Durchführung dieses über alle Erwartungen 
hinaus gewachsenen FFKs wäre nicht möglich gewesen ohne die breite finan-
zielle, logistische, personelle wie moralische Unterstützung einer Vielzahl von 
Personen und Institutionen. Ein ganz besonderer Dank für die unterstützende 
Mithilfe gilt Prof. Dr. Margrit Tröhler und Prof. Dr. Jörg Schweinitz, Alice 
Christoffel, Ursula McCormack und Brigitte Gloor, den studentischen Mit-
arbeiterInnen, dem Hausdient sowie den vielen freiwilligen ModeratorInnen. 
Für die finanzielle Unterstützung möchten wir uns nochmals ganz herzlich bei 
folgenden Förderern und Unterstützern bedanken (alphabetisch): 

–– Dr. Wilhelm Jerg-Legat
–– Hochschulstiftung der Universität Zürich
–– Kommission für Gleichstellung
–– Schüren Verlag
–– Seminar für Filmwissenschaft
–– VAUZ (Vereinigung akademischer Mittelbau der Universität Zürich)
–– Zuniv (Zürcher Universitätsverein)

Zürich, im Juni 2013
Katharina Klung, Susie Trenka, Geesa Tuch




